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GAP-RE FORM

Di rekt zah lun gen sind Aus lauf mo dell

Stand: 25. Juli 2025, 11:11 Uhr - Niels Reisinger

Deut sche Agra r öko no men kri ti sie ren die Plä ne der EU-Kom mis si on.

Kurzfassung

Nach An sicht meh re rer deut scher Agra r öko no men ist die EU-Kom mis si on
mit ih rem Vor schlag zur Re form der Ge mein sa men Agra r po li tik hin ter
den Er war tun gen zu rück ge blie ben. Ge gen über AGRA Eu ro pe kri ti sie ren
die Pro fes so ren Ha rald Gre the, Pe ter Feindt, Ste phan von Cra mon-
Taubadel und Her mann Lot ze-Cam pen ins be son de re, dass die Kom mis si -
on an den we nig ziel ge rich te ten Di rekt zah lun gen fest hal ten will. Ei ne
Chan ce se hen sie dar in, dass den Mit glied s taa ten mehr Spiel räu me ein -
ge räumt wer den sol len.

BER LIN. Der Vor schlag der EU-Kom mis si on zur Re form der Ge mein sa men Agra r po li tik
(GAP) nach 2027 wird von deut schen Agra r öko no men über wie gend skep tisch be wer tet.
Ge gen über AGRA Eu ro pe äu ßern meh re re Wis sen schaft ler deut li che Kri tik dar an, dass die
Di rekt zah lun gen wei ter fort ge führt wer den sol len. Dass den Mit glied s taa ten mehr Spiel -
räu me zur Po li tik ge stal tung ein ge räumt wer den, wer ten sie da ge gen ten den zi ell po si tiv.

Nach An sicht des Di rek tors der Denk fa brik Ago ra Agrar, Prof. Ha rald Gre the, hat die Kom -
mis si on mit ih rem ers ten Auf schlag ei ne Chan ce ver passt. An statt die GAP auf die Ho no -
rie rung ge sell schaft lich ge wünsch ter Leis tun gen aus zu rich ten, hal te sie am „Aus lauf mo -
dell“ der flä chen ba sier ten Ein kom mens stüt zung fest. Da mit fal le sie hin ter das Er geb nis
der Zu kunfts kom mis si on Land wirt schaft (ZKL) zu rück, kri ti siert Gre the. Ihm zu fol ge flie -
ßen ak tu ell zwei Drit tel der GAP-Gel der in pau scha le Zah lun gen wie Flä chen prä mi en, le -
dig lich ein Drit tel in Ge mein wohl leis tun gen. „Die ses Ver hält nis soll te um ge kehrt wer den“,
emp fiehlt der Ber li ner Agra r öko nom.

Ei ne Chan ce sieht Gre the in der grö ße ren Fle xi bi li tät, die den Mit glied s taa ten ein ge räumt
wer den soll. Für Deut sch land bie te dies die Ge le gen heit, „die Gel der ge ziel ter ein zu set zen
und stär ker an re gi o na len Pri o ri tä ten und Ge ge ben hei ten zu ori en tie ren“.

Zwei fel an der Le gi ti ma ti on der Zah lun gen

Für Prof. Pe ter Feindt von der Berliner Humboldt-Universität kehrt die EU-Kommission
mit ihrem Vorschlag zum alten Vorrang der Einkommensstützung zurück. Die bisherige
Zweite Säule trete hingegen in einen Verteilungskampf im Rahmen der geplanten na ti o -
na len und re gi o na len Part ner schafts fonds (NRP). Wür den dann auch noch die GLÖZ-Stan -
dards weg fal len, wer de die Be grün dung der Agra r zah lun gen durch Leis tun gen für Um welt
und Nach hal tig keit weit ge hend auf ge ge ben, so Feindt.

„Ob das zur Le gi ti ma ti on so ge wal ti ger Geld sum men aus rei chen wird, ist ei ne of fe ne Fra -
ge“, gibt der Wis sen schaft ler zu be den ken. Er weist dar auf hin, dass die Di rekt zah lun gen
zu dem in er heb li chem Ma ße an Land be sit zer und den vor- und nach ge la ger ten Sek tor
durch ge reicht wür den und letzt lich nicht in den Be trie ben ver blie ben.

https://www.agra.de/


Kom mis si on im Blind flug

Der Pro fes sor für Agra r po li tik an der Uni ver si tät Göt tin gen, Stephan von Cramon-Tauba-
del, be grüßt, dass in Brüs sel über weit rei chen de Re form schrit te nach ge dacht wird: „Es ist
gut, dass die Kom mis si on ei ne grund sätz li che Dis kus si on über eu ro pä i sche Pri o ri tä ten
und dar über, wel che agra r po li ti schen Zu stän dig kei ten in Brüs sel und wel che bes ser na ti -
o nal und re gi o nal an zu sie deln sind, an stößt.“

Cra mon-Taubadel hält der Kom mis si on zu gleich vor, sie set ze mit den Flä chen prä mi en
die falschen Pri o ri tä ten. Auch wenn durch De gres si on und Kap pung ei ne Um ver tei lung
hin zu klei ne ren Be trie ben be schlos sen wer den soll te, blie be die Ein kom mens stüt zung
nicht aus rei chend ziel ge rich tet. „Klein be deu tet nicht au to ma tisch be dürf tig“, gibt von
Cra mon-Taubadel zu be den ken. Der Eu ro pä i sche Rech nungs hof (EuRH) ha be mehr fach
fest ge stellt, dass die Kom mis si on über kei ne re prä sen ta ti ven Da ten zum ver füg ba ren
Ein kom men der land wirt schaft li chen Haus hal te in der EU ver fü ge. Zwar ge be es Da ten zu
den land wirt schaft li chen Ein kom men die ser Haus hal te, aber nicht über ih re „in vie len
Fäl len er heb li chen nicht-land wirt schaft li chen Ein kom men“. Laut dem Wis sen schaft ler
be fin det sich die Kom mis si on in die ser Hin sicht „größ ten teils im Blind flug“.

Et was ab ge win nen kann der Göt tin ger Agra r öko nom da ge gen dem Vor schlag, mehr Ver -
ant wor tung auf die Mit glied s taa ten zu über tra gen. Es sei an ge sichts der He te ro ge ni tät
der Land wirt schaft „nicht un be dingt falsch, be stimm te Auf ga ben stär ker in na ti o na le
und re gi o na le Ver ant wor tung zu ge ben“. Die Kom mis si on müs se al ler dings wach sam
blei ben, dass es auf dem Bin nen markt nicht zu Wett be werbs ver zer run gen kom me.

Zah lun gen stär ker an Kli ma schutz kop peln

Der Lei ter des For schungs be reichs „Kli ma re si li enz“ am Pots dam-In sti tut für Kli ma fol gen -
for schung (PIK), Prof. Her mann Lot ze-Cam pen, sieht im Ent wurf für die GAP „ei ni ge in ter -
es san te An sät ze“. So ge be es bei spiels wei se kla re Be kennt nis se zu den über ge ord ne ten
EU-Zie len in den Be rei chen Kli ma schutz, Bo den schutz und dem Schutz von Ge wäs sern,
Feucht ge bie ten und Moo ren. Für Lot ze-Cam pen bleibt al ler dings ab zu war ten, „wie die wei -
te ren po li ti schen Ver hand lun gen zu die sem Ent wurf vor an ge hen, und ob die Mit glied s taa -
ten ih re Spiel räu me tat säch lich nut zen, um zum Bei spiel das Am bi ti ons ni veau beim Kli -
ma schutz hoch zu hal ten“.

„Für die Ein hal tung der Kli ma zie le sind die nächs ten 20 Jah re von größ ter Be deu tung, um
zu künf ti ge ho he kli ma be ding te Schä den zu ver mei den“, mahnt Lot ze-Cam pen. Sei nen
An ga ben zu fol ge wä re es da her wün schens wert, wenn die Di rekt zah lun gen deut lich stär -
ker an Kli ma schutz, den Er halt der Ar ten viel falt und den Ab bau von Stick stof f über schüs -
sen ge kop pelt wür den.

Nach An sicht des Wis sen schaft lers wä re es zu dem sinn voll, die Ein bin dung der Agrar-
und Er näh rungs wirt schaft in das eu ro pä i sche Emis si ons han dels sys tem (ETS) vor an zu -
trei ben. „Hier er gä be sich die Chan ce, einen lang fris tig ver läss li chen Po li ti krah men für
den Kli ma schutz im Agrar- und Er näh rungs sek tor zu schaf fen“, so Lot ze-Cam pen.

Um ver tei lung in Deut sch lan d 

Kritisch gegenüber den Vorschlägen der EU-Kommission hatte sich zuvor auch der Direk-
tor des Leibniz-Instituts für Agrarentwicklung in Transformationsökonomien (IAMO), Prof.

Al fons Bal mann, gezeigt. Nach seiner Einschätzung droht durch Degression und Kap-
pung der Direktzahlungen eine Umverteilung von Geldern vom ökonomisch schwachen
Osten der Bundesrepublik in die wohlhabenderen südlichen Bundesländer. Zudem wür-
den strukturelle Probleme der europäischen Landwirtschaft verfestigt anstatt gelöst. AgE
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